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bold. Medaille zflrich 1894 QYSEL & ODIMOA vprm. & CI®» Télégramme: Asphalt Horgea

Telephon HolzzeieiK lieipippei- scd IsoIiefmlttel-FaliFik telephoh
empfehlen sieh für Spezialitäten: Asphaltarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trecken-
legung feuchter Lokale,
Konkurrenzpreise. 1728

Asphalfterrassen mit and ohne Plättlibelag,
Kieskiebe-Dächsr, Parquets in Asphalt,

Holzpflästarungsn'
Weitgehende Garantis.

HllgcNtiiet Ba*»«c*.
»ei Der Steutegnag öer ©tmßenößljjagdei?® om

©onnengttßi itt güitd} wirb gegemoärtig ein an anbetn
Dïten mit ©cfolg oerwenbeter, einfüget ©dfut) be§

Kfphalte gegen feittid^e ©rfchütterungen buxtf) bie ©ram»
fdfjienen eingebaut. tRactjbem ber ©eleifefufs fertig ein»

betoniert ift, wirb an jebe Schiene innen unb außen ein
etroa oter Centimeter breiter ©ufjaf pi) a It ft reif en ge=

legt, roorauf man erft bie übliche ©tampfafpbaltfdjicht
aufträgt. ©tefer ©ufjafphatt ift oerhältntemäfjig weid)
unb zur ütufnatjme ber feit listen ©chienenftöfje geeignet,
währenb er bei fommerlicïjer fn^e einer, menn auch
mtnimen, feitlid)en KuSbtegung ber ©Lienen nachgibt.
©utdE) biefel KuSbtegen, ba§ ber ungenügenben äßärme»
ableitung§fät)ig!eit be§ harten ©tampfàfphalte jujufc^reiben
ift (rooburch ftcb bie ©ifenfcfjienen leidet oerlängern), roirb
ber hartanliegenbe ©tampfafphalt non ben ©djienen ab»

gefprengt unb fo alljährliche 9luSbefferung§arbeit not»
menbig. ©iefern 9lac|teit foil burd) ©inlage ber ©ufi»
afphaltftrelfen bletbenb abgeholfen werben.

flurfßßl @djtûc$ïi, »er«. Km 16. 3Rai fanb bei
runb 1000 gelabenen ©äften bie ©röffnnng beS neuen
Sutfaales ©djänzli ftatt. 2)er Neubau präfenltert fid?
auf ber auSfidjterelchen flöhe äufjerft rsorteilbaft ; er ift
ausgeführt oon ber girma ©erfter (bauleitenber Krchitett
©iteberger) unb loftet etma 600,000 gr. ©eplant ift
noâj ber Knbau eineë grofjen fon^ettfaales, ber weitere
300,000 gtanïen foften wirb. ®ie HonjertljaUe fafjt
6—800 ißerfonen unb bie weitläufige ©artenanlage mit
ben alten mächtigen »äumen 12—1500,

ßirdjenba» SBgter bei ©»rtneïîen (Uti). 3® SBrjler,
©emetnbe ©urtneUen, ftanben cor bem »au ber ©ott»
harbbahn nur einige fjäufer. fiente ift baê eine jiemlicfj
bebeutenbe ©iebelung unb e§ macht ftdj bas »ebürfniS
nach ®hwr ftitdje geltenb. »i§ jeßt mußten bie ßetdjen
auf zum Seil abfct)üffigem SBege nach ©urtnellenberg
geführt werben. Seit ein neues @c|ntban§ im SBplet
ftegt, btente ber ©chutfaal auch ate ßotal für beutfdje
unb italtenifche ©ottesbienfie, ÜRun genügt and) ber
©cbulfaat ntebt mehr.

»autatigtett in »afelftaöt. ®ie »autätigteit ift,
was bte 3a^t ber fertigen SBohnungen anbetrifft, ber»

î2"9*ï. »orjahreS fopfagen gleich- ©tarî einge»
gpranft worben ift jebod) bie 3a|I ber ©tnfamilienhäufer

be bereu ißrobuttion übetftieg
n letter 3elt ben »ebarf. ®ie 3at)t ber »augefud)e

unoeränbert, im einzelnen geigt fté jebcdi
©wJft'r f., ©ropafel, bie buret) bie ßuna^me in
SKftf J^r abglichen toirb. ©er 2Bohnung§»

«
^ Vorjahre um 91 zugenommen,

finh Wü "rT. ®t«^ûttêneubau in trotteln (»afeUanb)
iubioS ^betten, ber »erputj unb Slnftricb bes
olaL« neê uttb bte Anlage be§ auêgebebnten ©djul»P a?es, tm ©ange, fo ba£ beffen ©inweiljung unb »ejug

in ber nä^ften ßeit ftatlfinben îann. Qe näber ba§
©djulbauâ feiner »oOenbung entgegengebt, um fo mebr
präfentiert e§ fi<b ate ein roicflicl) ftattltcber unb febener
»au, ber red^t oorteiltjaft hte SanbfcbaftSbilb pa|t;

dine ©artenftßöt bei ^leinpningen (»afelj. 31un
foü amb Sîleinbûningen eine ©artenftabt erhalten. Sie
©artenftabt »augenoffenfebaft »afel unb Umgebung,
welche bie bübfebe länblicbe Stteberlaffung „pm SJlüncben»

ftein" baut, will and) in Äleinbünlngen ihre Sfcätigfeit
entfalten. Unter bem »orfit) non Çerrn 9tatgeb=SIein=
büningen tagte am ©amftag abenb im Steftaurant zum
„Ißtefengarten" eine öffentliche »etfammlung, um zu
bem projette Stellung zu nehmen. ©a§ etnleitenbe
Steferat I)ielt §err üarl ©ggaj, ber ißräftbent ber ge=

fdbäftSfübienben ftommiffion ber ©arterftabl=»ewegung,
bie oon ©nglanb ausging unb beute oor allem in
©eutfdjtanb tn ooller »lüte ftebt. Surüd jur llatur,
aite ben DUetfafernen ber ©tabt btuau§ in bie gefunbe,
©etft unb ßörper erfrifdbenbe Sanbluft, ba§ fei bie

Sofung. SDie gleichen Biete oerfolge auch bie ©arten»
ftabb »äugenoffen! dg aft »afel unb Umgebung, fie wolle
ba§ »ebütfnte nad; wohlfeilen, angenehmen unb tom»
fortabel eingerichteten 2Boi)nnngen burdf) ©rftellnng oon
©in», 3®^' audi) böd)ftente ©reifamilienhäufern mit
Bier» unb Itußgärten nach Sltöglichieit beftiebigen. ®ie
ins öanbeteregifter eingetragene ©enoffenfdiaft, bie ooll»

ftänbig gemeinnüßigen ©baratter trage unb jebe ©peîula»
tion öusfchlieBe, fudje ihren 3®«^ P erretten : butch
5tnfauf oon Sanb unb ©rfiellung oon ©in 3®®^' unb
©reifamilienhäufetn, eingelfie^enb ober tn ganzen fpäufet»
blod§, butch mietweife 2lbgabe biefer Käufer zu ntög»
lichft niebrigen greifen ober burdh »erlauf an bte SJtit»

glteber zum ©rwerbê» unb @rfteÛung§preife ufw. »ei
oerfd)iebener Slnjablung wolle fie ein ©igenheim bteten,

anêgeftattet mit allen Innebmlicl)leiten, bie eigener »e»

fih oermitteln tonne. 3ebeS SRitglieb habe einen 3ln»

teitfdhein oon gr. 300.— zu übernehmen unb tönne ben»

felben burdh monatltdhe iRatert oon gr. 5.— tilgen. 3"
Kleinl)üntngen liegen bie »erhältniffe für eine foldje
©iebelung nicht ungürftig. »eteitS feien ber ©enoffen»
fchaft gatjlreic^e Sanbofferten eingegangen unb grofje
©tabliffemente unterfiiitjen im Qntereffe ihrer UngefteGten
nnb Arbeiter bete ifkojett. Kurf) ber Staat werbe

©ntgegenfommen zeigen unb ©taatSlanD zur überbauung
nach kern ©rbbaurecht zur »erfügung ftellen. 3n ber

©istuffion trat neben anbern »otanten oor allem ©rofs»

rat 3. ©ehrig lebhaft für ba§ ißrojett ein. @8 werbe

Äleinhüntngen, ba§ fc^on fo lange brach fließen habe,

neues Seben bringen, auch im fMnbÜct auf bie tommenbe

Üafenanlage fei baS ißrojett fehr zu begrüfjen. 3« ker

Kbftimmung fprath ftch bie über hunbert SRann zähtenbe

»erfammlnng nahezu einfiimmig für bie Knlage einer

©artenftabt bei Sleinhüntngen au§. ©te ernannte eine

achtgliebrige llommiffion unb übertrug biefer bie »oll»

macht, bie »erl)anblungen betreffenb Sanberwerb zu

führen.
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Wlgemeines
Bei der Neulegung der Straßesbahngeleiss am

Sonnenquai i« Zürich wird gegenwärtig ein an andern
Orten mit Erfolg verwendeter, einfacher Schutz des

Asphalts gegen seitliche Erschütterungen durch die Tram-
schienen eingebaut. Nachdem der Geleisefuß fertig ein-
betoniert ist, wird an jede Schiene innen und außen ein
etwa vier Zentimeter breiter Guß asphalt streif en ge-
legt, worauf man erst die übliche Stampfasphaltschicht
aufträgt. Dieser Gußasphalt ist verhältnismäßig weich
und zur Aufnahme der seitlichen Schienenstöße geeignet,
während er bei sommerlicher Hitze einer, wenn auch
minimen, seitlichen Ausbiegung der Schienen nachgibt.
Durch dieses Ausbtegen, das der ungenügenden Wärme-
ableitungsfähigkeit des harten Stampfasphalts zuzuschreiben
ist (wodurch sich die Eisenschienen leicht verlängern), wird
der hartanliegende Stampfasphalt von den Schienen ab-
gesprengt und so alljährliche Ausbesserungsarbeit not-
wendig. Diesem Nachteil soll durch Einlage der Guß-
asphaltstreisen bleibend abgeholfen werden.

Kursaal Schäuzli, Beru. Am 16. Mai fand bei
rund 1660 geladenen Gästen die Eröffnung des neuen
Kursaales Schänzli statt. Der Neubau präsentiert sich
auf der aussichtsreichen Höhe äußerst vorteilhaft; er ist
ausgeführt von der Firma Gerster (bauleitender Architekt
Girsberger) und kostet etwa 600,000 Fr. Geplant ist
noch der Anbau eines großen Konzertsaales, der weitere
300,000 Franken kosten wird. Die Konzerthalle faßt
6—800 Personen und die weitläufige Gartenanlage mit
den alten mächtigen Bäumen 12—1500.

Kirchenbau Wyler bei Gurtnellen (Uri). Im Wyler,
Gemeinde Gurtnellen, standen vor dem Bau der Gott-
hardbahn nur einige Häuser. Heute ist das eine ziemlich
bedeutende Siedelung und es macht sich das Bedürfnis
nach einer Kirche geltend. Bis jetzt mußten die Leichen
auf zum Teil abschüssigem Wege nach Gurtnellenberg
geführt werden. Seit ein neues Schulhaus im Wyler
steht, diente der Schulsaal auch als Lokal für deutsche
und italienische Gottesdienste. Nun genügt auch der
Schulsaal nicht mehr.

Bautätigkeit in Baselstadt. Die Bautätigkeit ist,
was die Zahl der fertigen Wohnungen anbetrifft, der-

Aîn des Vorjahres sozusagen gleich. Stark einge-
chrankt worden ist jedoch die Zahl der Einfamilienhäuser

n. s^°^ìt Recht; denn deren Produktion überstieg
n letzter Zeit den Bedarf. Die Zahl der Baugesuche

unverändert, im einzelnen zeigt sich jedoch

e ^ Großbasel, die durch die Zunahme in
^nbasel wieder ausgeglichen wird. Der Wohnungs-

« ^ ^ Vorjahre um 91 zugenommen,

ünd Schulhausneubau in Prattsln (Baselland)

Aukà« ì Arbeiten, der Verputz und Anstrich des

vlà«
"es und die Anlage des ausgedehnten Schul-p atzes. im Gange, so daß dessen Einweihung und Bezug

in der nächsten Zeit stattfinden kann. Je näher das
Schulhaus seiner Vollendung entgegengeht, um so mehr
präsentiert es sich als ein wirklich stattlicher und schöner
Bau, der recht vorteilhaft ins Landschaftsbild paßd

Eine Gartenstadt bei Kleinhüningen (Basel). Nun
soll auch Kleinhüningen eine Gartenstadt erhalten. Die
Gartenstadt-Baugenossenschaft Basel und Umgebung,
welche die hübsche ländliche Niederlassung „zum München-
stein" baut, will auch in Kleinhüningen ihre Tätigkeit
entfalten. Unter dem Vorsitz von Herrn Ratgeb-Klein-
Hüningen tagte am Samstag abend im Restaurant zum
„Wiesengarten" eine öffentliche Versammlung, um zu
dem Projekte Stellung zu nehmen. Das einleitende
Referat hielt Herr Karl Gygax. der Präsident der ge-
schäftsführenden Kommission der Gartenstadt-Bewegung,
die von England ausging und heute vor allem in
Deutschland in voller Blüte steht. Zurück zur Natur,
aus den Mietkasernen der Stadt hinaus in die gesunde,
Geist und Körper erfrischende Landluft, das sei die

Losung. Die gleichen Ziele verfolge auch die Garten-
stadt-Baugenossenschaft Basel und Umgebung, sie wolle
das Bedürfnis nach wohlfeilen, angenehmen und kom-
fortabel eingerichteten Wohnungen durch Erstellung von
Ein-, Zwei- auch höchstens Zweifamilienhäusern mit
Zier- und Nutzgärten nach Möglichkeit befriedigen. Die
ins Handelsregister eingetragene Genossenschaft, die voll-
ständig gemeinnützigen Charakter trage und jede Spekula-
tion ausschließe, suche ihren Zweck zu erreichen: durch
Ankauf von Land und Erstellung von Ein, Zwei- und
Zweifamilienhäusern, einzelstehend oder in ganzen Häuser-
blocks, durch mietweise Abgabe dieser Häuser zu mög-
lichst niedrigen Preisen oder durch Verkauf an die Mit-
glieder zum Erwerbs- und Srstellungspreise usw. Bei
verschiedener Anzahlung wolle sie ein Eigenheim bieten,

ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten, die eigener Be-
sitz vermitteln könne. Jedes Mitglied habe einen An-
teilschein von Fr. 300.— zu übernehmen und könne den-

selben durch monatliche Raten von Fr. 5.— tilgen. In
Kleinhüningen liegen die Verhältnisse für eine solche

Siedelung nicht ungünstig. Bereits seien der Genossen-

schaft zahlreiche Landofferten eingegangen und große

Etablissemente unterstützen im Interesse ihrer Angestellten
und Arbeiter das Projekt. Auch der Staat werde

Entgegenkommen zeigen und Staatsland zur überbauung
nach dem Erbbaurecht zur Verfügung stellen. In der

Diskussion trat neben andern Votanten vor allem Groß-
rat I. Gehrig lebhaft für das Projekt ein. Es werde

Kleinhüningen. das schon so lange brach gelegen habe,

neues Leben bringen, auch im Hinblick auf die kommende

Hafenanlage sei das Projekt sehr zu begrüßen. In der

Abstimmung sprach sich die über hundert Mann zählende

Versammlung nahezu einstimmig für die Anlage einer

Gartenstadt bei Kleinhüningen aus. Sie ernannte eine

achtgliedrige Kommission und übertrug dieser die Voll-
macht, die Verhandlungen betreffend Landerwerb zu

führen.
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©te Kübltfer Kirdje foß renooiert werben. ©te
KoftenooranfchlaQSfumme beläuft fxä) auf 22,500 gr.
©te ©emeinbe KübltS (©raubünben) mußte ihre oetfüg»
barett SRittel unb nocf) weit meßr att bte ©htbammung
ber Sanbquart unb beS ©cfjanielabacheS wenben.

©tünbuttg eines 33oIfsljaufeS in ©mgg (9largau).
9tm 15. SRai fanb im ©tabthauS eine 58efprec|ung biefer
grage ftatt, wozu ftch 14 Jerxen unb eine 93ertretung
beS grauenoereinS einfanben. ©S lagen bereits pian»
ftizzen über ba§ projeft nor. ©inig roar man barln,
baß eS begrüßenswert märe, roenn ein berartigeS Projett
tn abfeßbarer 3eit oerroirlli^t roerben tönnte; auSetn»
anber gingen bte Meinungen über bie grage, ob ein
93oltShauS ober ein alfoholfreieS fReftaurant zu grünben
fei. 9luf alle gäße muß oorberßanb ein einfaches Projett
ins aiuge gefaßt roetben, roenn man ben ©ebanfen reall»
fteren unb baS Projett richtig finanzieren miß. @S rourbe
nach gewaltiger ©isfuffion ein engeres Komitee befteßt,
welches bte SÄngelegen^ett im Sinne ber gefallenen Voten
wetter oerfolgen foH,

•Retterwerbung ber girma ß. ©tromeget & ©o.
in ßrettjlingen. 9ßie mitgeteilt wirb, hat bie girma
ß. ©tromeger & So., beren neue Sabril beim Bahnhof
Kreuzungen ihrer ißollenbung entgegengeht, bie an ber
3nbuftriebal)tt nach ©tromegerSborf nahe bem regten
SRhelnufer gelegenen umfangreichen gabrifanlagen ber
©uroplattenroerte Konftanz 91.=©. fäuflich erworben.
S. ©tromeger & ®o., meldje bereits mehrere größere
ïejçtilroerïe beftßen, beabftdjtigen baS neuerroorbene ©ta»
bliffement in eine mechanifche Segeltuch», Seinen» unb
Juteweberei umjugeßalten.

<0efeUfcJ?aftsl?aus 3um „Köfalito*"
itt 5t (Sailen»

9Rit bem fReubau ber SRufeumSgefeEfdjaft hat ber
©Ingang jur alten ©tabt eine architeftonifdje 9luSge=
ftaltung erhalten, an ber man wirtlich greube hüben
tann. Ûnb wenn einmal baS ©a<h beS ReubaueS graben»
aufwärts bte notroenbige gorifeijung gefunben haben
wirb, werben jene, welche ben Sturm heute als ju
maffig, ju ferner bezeichnen, zugeben müffen, baß bte
9lrchite!ten bei ber Protesierung an bie Jufunft gebaut
unb ben Sturm fo gcftaltet haben, baß er ^errfdjaft
übt über bie Läuferreihe, beren 9lbfdjluß er ift, 3®et
ßeiten treten uns heute beim SRuttertor zum Vergleiche
oor 9lugen: Unionbant unb „fRößlitor"; ihre ©rbauungS»
baten liegen 25 Jahre auêeinanber: 1889 unb 1914,
fReorenaiffance unb mobetne 93autunft. 9luS all bem
©udjen ift man enbltdj roieber zu ruhigen formen zu=
rüdgefehrt, unb unfere ©ntel werben oteUeic^t baS @r=
gebnis einer wanbelreichen 3eit flauen. 9lber wir ftnb
roieber auf einer 93ahn, bie wir ßoffnungSooß gehen.
Unb bie 25 gaßre 1889 bis 1914 waren eine Petiobe
beS fRingenS, Kämpfens, Semen müffenS. @S ift, als
beuteten bte beiben fRößletn überm portal beS neuen
©efeßfchaftSßaufeS auf bie Richtungen hin, bie fiel) in
btefen 25 Jahren gegenübergeftanben ftnb. ©ie ftnb
hart aneinanber, unb feines miß nachgeben; aber fie
ftampfen red)t roacter braufloS. Glicht baß ©ilbhauer
Läni biefen ©ebanten in bie ©tulptur gelegt haben
roifl; er hat ben SRamen beS Laufes im Söilbe roieber»
gegeben. Sßor bem 9Rultertor ftanb fetnerzett baS ©aft»
hauS zum „SRößli".

'

©te 9RufeumSgefeßfdhaft hat für fich ben 2. unb 3.
©toct referoiert; biefe enthalten: gn>ct Sefezimmer, ein
Klubzimmer, ein ©ißungSzimmer unb bte Bücherei. ®ie

Zahlreichen SRitglieber, welche einen ©ang bur<h bie

SRäumlichtelten matten, fpradjen ftd) nur lobenb über
beren oornehme 9luSftattung aus. JroecttnäßigEett hat
man mit ©d)önem oerbunben, wo man fich SujuS ge=

ftattete, geflieht baS in biStreter 9lrt, unb baß er fo

wirft, als habe man baS fRotroenbigfte nur in befter

gorrn gewählt. ©aS ©efühl ber Vehagltchfett über»

tommt etnen, fobalb man eS ftd) im ©effel bequem ge=

macht hat, um eine ©tunbe ber Settüre zu roibmen.
©er Särm ber ©traße oermag bte Ruße in ben Räumen
nic^t zu ftören; ber bibliophile tann fich fein buch
oertiefen, ber geroiffenhafte 3^'ungSlefer in fein Selb»

btatt. Unb wenn fie einmal aufbauen woßen, mögen
fie einen blict tun auS einem ber ©rferfenfter ; fünf
große, oerfehrSreldje Straßen fommen zufammen, unb
ber berfehr flutet inetnanber, auf unb ab, ftabtein unb

ftabtauS. Oben im 3. ©toct arbeitet ber büd)eretab=
wart. Jn mächtigen ©efteßen flehen über zeßutaufenö
bänbe überficßtlich unb leicht zugänglich georbnet.

9Rit großem ©efdjict haben bie 9lrdhiteîten L^ïl»
mü II er & Läni, @t. ©allen, ben cuSgenüht.
®ie ©inteilung unb 9lnorbnung ift oorbilblich, unb man

ift etfiaunt, was fie auS ber oerhältniSmäßig befchränb
ten gläche h«auSgeholt haben. SBir benten z- V. an

baS SireppenhauS.
©in Éufzug oerbtnbet bie ©ioctroerte untereinanber

unb führt h^auf bis zuut ©adhgefdhoß, in bem L^
Photograph ©btnaer fein 9ltelier eingerichtet unb mit
aßen tedhnifdhen fReuhetten auSgenüßt hat. ®aS @rb=

gefcßoß ift an zwei Sabenbeftßer oermtetet roorben. ©roße,
tiefe ©dhaufenfter ermöglichen beiben girmen große

9luSfteflungen.
@S fei zum ©chluffe noch bewerft, baß bie 9RufeumS=

gefeßfchaft unb bie beauftragten 9lrchiteften bei ber @r=

fteßung beS „fRößlitoreS" baS fi. gaûifdje ©ewerbe in

weitgehenbftem SRaße berücffic^iigt haben. Unfere SReißer

haben auch hter wteber ihre SeiftungSfähigfett ooß unb

ganz beroiefen.

Sie qegenfeitigen Beziehungen ber Sasroerät

iu ben fJriuolinftaliatenreii.
(Korr.)

@S herrfc£)t mancherorts ein mehr ober weniger

ftifler Kampf ber prioatinftaßateure gegen bie ton»

furrierenben tommunalen unb prioaten ©aSwerfe. SSon

ber erfteren ©eite wirb gegen bie gnftaflationStätigteit
ber ftäbtifchen ©aSroerte fpezieß ber ©inwurf geltenb

gemalt, baß ein ftäbtifcßeS SBerf, baS oon ben ©teuer»

abgaben befreit ift, nid)t ben ortSanfäßigen, fteuerpßichtifle"
Lanbroerfern Konfurrenz machen foße unb bürfe. ©iefer

©inwurf hat ficherlidh feine oofle Serechticung unb

foflten aße tommunalen betriebe tunlid)ft bie prioat»
inftaßation an folchen pläßen befcßränfen, wo ein ©iamm

guigefchulter unb fachgebilbeter Qnftaßateure
oorhanben ift ©aß bte Konturrenz ftäbiifcher Unter»

nehmen bem freien Lanbmerf manchesmal fehr auffäßig
werben tann, wirb ber beftätigt ßnben, ber bie 9lrbeit

einiger ©aSroerte, weldje LauStnftaßation ausführe«/
näher befieht. ©aS ©aSwerf hat aber otel mehr 3^'
lung mit ben ©aSabnehmern unb ift ihm baher bie

SRöglidhteit zur ©rlangung oon gnftaflationSaufträgen
leidhter gefdjaffen, als bem prioatinftaßateur. @S barf

aber nidjt ganz son ber Lanb gewtefen werben, bat

oieïe ©aSwerfe auch bireït auS ©eibfterhaltungStrteb
gezwungen ftnb, fich einen ©tab oon inftaßierenben
Arbeitern zu halten, ba für baS ©aSfad) bei einer große«

Slngalfl Qnftaßateure baS SSerftänbniS fehlt, wo eS hem''

1ê4 Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

Die Kübliser Kirche soll renoviert werden. Die
Kostenvoranschlayssumme beläuft sich auf 22,500 Fr.
Die Gemeinde Küblis (Graubünden) mußte ihre verfüg-
baren Mittel und noch weit mehr an die Eindämmung
der Landquart und des Schanielabaches wenden.

Gründung eines Voltshanses in Brugg (Aargau).
Am 15. Mai fand im Stadthaus eine Besprechung dieser

Frage statt, wozu sich 14 Herren und eine Vertretung
des Frauenvereins einfanden. Es lagen bereits Plan-
skizzen über das Projekt vor. Einig war man darin,
daß es begrüßenswert wäre, wenn ein derartiges Projekt
in absehbarer Zeit verwirklicht werden könnte; ausein-
ander gingen die Meinungen über die Frage, ob ein
Volkshaus oder ein alkoholfreies Restaurant zu gründen
sei. Auf alle Fälle muß vorderhand ein einfaches Projekt
ins Auge gefaßt werden, wenn man den Gedanken reali-
sieren und das Projekt richtig finanzieren will. Es wurde
nach gewaltiger Diskussion ein engeres Komitee bestellt,
welches die Angelegenheit im Sinne der gefallenen Voten
weiter verfolgen soll.

Neuerwerbung der Firma L. Stromeyer «à Co.
in Kreuzlingen. Wie mitgeteilt wird, hat die Firma
L. Stromeyer à Co., deren neue Fabrik beim Bahnhof
Kreuzlingen ihrer Vollendung entgegengeht, die an der
Industriebahn nach Stromeyersdorf nahe dem rechten
Rheinufer gelegenen umfangreichen Fabrikanlagen der
Duroplattenwerke Konstanz A.-G. käuflich erworben.
L. Stromeyer à Co., welche bereits mehrere größere
Textilwerke besitzen, beabsichtigen das neuerworbene Eta-
blisfement in eine mechanische Segeltuch-, Leinen- und
Juteweberei umzugestalten.

Gesellschaftshaus zum „Röszlitor"
in St. Gallen.

Mit dem Neubau der Museumsgesellschaft hat der
Eingang zur alten Stadt eine architektonische Ausge-
staltung erhalten, an der man wirklich Freude haben
kann. Und wenn einmal das Dach des Neubaues graben-
aufwärts die notwendige Fortsetzung gefunden haben
wird, werden jene, welche den Turm heute als zu
massig, zu schwer bezeichnen, zugeben müssen, daß die
Architekten bei der Projektierung an die Zukunft gedacht
und den Turm so gestaltet haben, daß er Herrschaft
übt über die Häuserreihe, deren Abschluß er ist. Zwei
Zeiten treten uns heute beim Multertor zum Vergleiche
vor Augen: Unionbank und „Rößlitor"; ihre Erbauungs-
daten liegen 25 Jahre auseinander: 1889 und 1914,
Neorenaiffance und moderne Baukunst. Aus all dem
Suchen ist man endlich wieder zu ruhigen Formen zu-
rückgekehrt, und unsere Enkel werden vielleicht das Er-
gebnis einer wandelreichen Zeit schauen. Aber wir sind
wieder auf einer Bahn, die wir hoffnungsvoll gehen.
Und die 25 Jahre 1889 bis 1914 waren eine Periode
des Ringens, Kämpfens. Lernen müssens. Es ist, als
deuteten die beiden Rößlein überm Portal des neuen
Gesellschaftshauses auf die Richtungen hin, die sich in
diesen 25 Jahren gegenübergestanden sind. Sie sind
hart aneinander, und keines will nachgeben; aber sie
stampfen recht wacker drauflos. Nicht daß Bildhauer
Häni diesen Gedanken in die Skulptur gelegt haben
will; er hat den Namen des Hauses im Bilde wieder-
gegeben. Vor dem Multertor stand seinerzeit das Gast-
Haus zum „Rößli".

"

Die Museumsgesellschaft hat für sich den 2. und 3.
Stock reserviert; diese enthalten: zwei Lesezimmer, ein
Klubzimmer, ein Sitzungszimmer und die Bücherei. Die

zahlreichen Mitglieder, welche einen Gang durch die

Räumlichkeiten machten, sprachen sich nur lobend über
deren vornehme Ausstattung aus. Zweckmäßigkeit hat
man mit Schönem verbunden, wo man sich Luxus ge-

stattete, geschieht das in diskreter Art, und daß er so

wirkt, als habe man das Notwendigste nur in bester

Form gewählt. Das Gefühl der Behaglichkeit über-
kommt einen, sobald man es sich im Sessel bequem ge-

macht hat, um eine Stunde der Lektüre zu widmen.
Der Lärm der Straße vermag die Ruhe in den Räumen
nicht zu stören; der Bibliophile kann sich in sein Buch

vertiefen, der gewissenhafte Zeitungsleser in sein Leib-
blatt. Und wenn sie einmal ausschauen wollen, mögen
sie einen Blick tun aus einem der Erkerfenster; fünf
große, verkehrsreiche Straßen kommen zusammen, und
der Verkehr flutet ineinander, auf und ab, stadtein und

stadtaus. Oben im 3. Stock arbeitet der Büchereiab-
wart. In mächtigen Gestellen stehen über zehntausend
Bände übersichtlich und leicht zugänglich geordnet.

Mit großem Geschick haben die Architekten Höll-
müller öd Häni, St. Gallen, den Platz ausgenützt.
Die Einteilung und Anordnung ist vorbildlich, und man

ist erstaunt, was sie aus der verhältnismäßig beschränk-
ten Fläche herausgeholt haben. Wir denken z. B. an

das Treppenhaus.
Ein Aufzug verbindet die Stockwerke untereinander

und führt hinauf bis zum Dachgeschoß, in dem Herr
Photograph Ebtnaer sein Atelier eingerichtet und mit

allen technischen Neuheiten ausgenützt hat. Das Erd-
geschoß ist an zwei Ladenbesttzer vermietet worden. Große,
tiefe Schaufenster ermöglichen beiden Firmen große

Ausstellungen.
Es sei zum Schlüsse noch bemerkt, daß die Museums-

gesellschaft und die beauftragten Architekten bei der Er-

stellung des „Rößlitores" das st. gallische Gewerbe in

weitgehendstem Maße berücksichtigt haben. Unsere Meister
haben auch hier wieder ihre Leistungsfähigkett voll und

ganz bewiesen.

Die gegenseitige» Beziehungen der Gnsimrde

zu den PrinntinftMgtenren.
(Korr.)

Es herrscht mancherorts ein mehr oder weniger

stiller Kampf der Privatinstallateure gegen die kon-

kursierenden kommunalen und privaten Gaswerke. Von

der ersteren Seite wird gegen die Jnstallationstätigkett
der städtischen Gaswerke speziell der Einwurf geltend

gemacht, daß ein städtisches Werk, das von den Steuer-

abgaben befreit ist, nicht den ortsansäßigen, steuerpflichtigen
Handwerkern Konkurrenz machen solle und dürfe. Dieser

Einwurf hat sicherlich seine volle Berechtigung und

sollten alle kommunalen Betriebe tunlichst die Priori-
installation an solchen Plätzen beschränken, wo ein Stamm

gutgeschulter und fachgebildeter Installateure
vorhanden ist Daß die Konkurrenz städtischer Unter-

nehmen dem freien Handwerk manchesmal sehr aussäßig

werden kann, wird der bestätigt finden, der die Arbeit

einiger Gaswerke, welche Hausinstallation ausführen,
näher besieht. Das Gaswerk hat aber viel mehr Füh-

lung mit den Gasabnehmern und ist ihm daher die

Möglichkeit zur Erlangung von Jnstallationsaufträgen
leichter geschaffen, als dem Privatinstallateur. Es dars

aber nicht ganz von der Hand gewiesen werden, daß

viele Gaswerke auch direkt aus Selbsterhaltungstrieb
gezwungen sind, sich einen Stab von installierenden
Arbeitern zu halten, da für das Gassach bei einer große"

Anzahl Installateure das Verständnis fehlt, wo es heiß'.


	Allgemeines Bauwesen

